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Wohl Ehrenfeſten / d und Wohlweiſen 
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| E. £. Bf. Beni in | Storm 
m Wohlverdientgeweſenen Aſſeſlotis, 
Als Derſelbe 

Am abgewichnen 18. Sept. 1734. Morgens umb 2. Uhr m 

nach aus geſtandener langwierigen Kranckheit AL 
EEE im Herrn entſchlaffen | TU 
| : Wolten " * | AE 

Bey deffen am 21. Eiusd. angeftellten | 
Ab. xn S O LENNEN Aeerdigung 
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Wochbekrübte Nr. Mitte. B 
Und ſchmertzlich Geidtragende i 


Mit folgenden Trof Zeilen auffrichten 


Die —— RECTOR und PROFESSORES 
| in en 


munferung der 
me auff 
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Gedruckt bey Johann Sica E. E. we Nath und Gyms ^" 

TET Buchdrucker. | 
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T Viator, in terris 
novum ſpectaculum fragilitatis terrenac 
te non terrae vivere admonet 
tertac olim filius, iam cocli civis | quia De 
Vir Ampliffimus & Prudentiſſimus . 


ERDMANNVS IANTZEN 


Scabinus itidemque mercaror magnarius 
dextetitate & uſu rerum conſpicuus, 


ad ius dicendum in foro rite electus, t 
ad negotiandum feliciter ab natura factus, 
ad benefaciendum aliis virtute excitatus, 
ad exercendam pietatem Dei gratia adiutus, 
ad varias aevi moleſtias 
b j į eo aTa 
acerbasque corporis aegrotationes 2 89 


patienter tolerandas 
animi religione adductus. 
Vixit Deo, Civitati, amicis 
illi chatus, ifti fidelis, his aeque deliderabilis, 
ab illo habebat omnia & vitam, 
per iftam honorem & famam, 
ab his gratiam & favorem. 
vatias tertae partibus perluſtratis, | 
peregrinae terrae delicias | 
` fua opera fecit noftras, | 
ut frui his poffent opibus alii 
. fua effecit ope & opera, 
. ac non citra fortunam 
Suas fortunas periclitatus 
opes aliorum noftro commodo lucratutus. 
motibus Ceteroqvi temperatis acqvus, 
£ induſttia & fide ſtrenuus, 
labore & conſtantia validus, 


tettige- 


v -——À 


terrigenas alios fibi devinxit, 
non terrae natus, 
fed melioris civitatis memor, 
praefentibus profpiciens de bonis multis 
10 ampliora proſpe it futura, 
quae iam obtinuit feliciter, 
qnia Deum rite coluit, terram colere amplius non debuit, 
incola aeternitatis, 
ZEN Tu difce viator, 
| quod probos omnes terra eiectosaut ee 
excipiat coelum, 
terra neminem, coclum omnes faciat beatos. - 
tus, honoris & bonae memoriae 2 
| | deproperabat 
atus, MN. P. Iaenichen. 
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Tr Ce ifi Matthei Neſt / das wi eut celebriret / 
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Ju dem Begraͤbnis- Tag des Seeligen er. T j) 
ilis, wehſt / B 


Den cin beſondrer Schmerz Pg Seit ge- 
End fcinen£Seib und geift ganz durch und durch gc va 
Ger dieſen Zufall kennt / ihi Il wer ihn ge B 
Der gratuliret dem / den Mr m Deckt. 


Sie / Hoch betruͤbte Mrau / ift bilig zubeklagẽ / 
e v MAN "S Ihr ihren Achat A 
raubt / u 


terrige« 


Zueiner ſolchen Zeit / da Sie es nicht geglaubt / 
Von dem Sie in der Phat und Warheit konke 
ſagen / 


Daß Ott als ein Beſchenck Ihr dieſen Jann 


verehrt / 
nd Ahn Ihr Zugeſellt; wie dieſer Meſt⸗Tag 
lehrt. 


Matthæus der zugleich auch Levi ward genennet / 

Vas beyder Nahmen Krafft in ihrer Sprache iſt / 

Das iſts / was Sie betruͤbt an dieſen Tag vermißt, 

Und wer mit Danckbarkeit und Medlichkeit ecten- 
| net / 

Was Ihr beliebter Mann der Jaterſtadt gethan / 

Der fimmt mit Ihr zugleich die lage ieder an. 


Jedoch Ihr Brdmann ift ein Zimmels Mann 
: geworden / | 

And fo/ wie Ir gewuͤnſcht / denſelben zugeſellt / 

Jor welche Ahriſti Tod die e; hal be 

elt / 
SGo LATT feloft uͤbergiebt des Blutes Chriſti 
Orden / 
Den man zu Montua bot etwas groſſes haͤlt / 
und jedem / der ihn hat / mit - "^ Muhmge⸗ 
| alt i 


Der 


Ders 
Das 


Und 


Und 
Fa / 


ach 
TAY Ci 


Kein 
Ern 


Das! 
Dahl 


ude/ 


i£ fonte 


n ann 
eſt⸗Tag 
nennet / 

rache iſt / 
vermißt, 
it erken- 


gethan / 
ieder an. 


ls Mann 


eſellt / 
| bat be 


$ Chrifti 


alt / 
zuhmge⸗ 


Der 


Der Wimmel iff und bleibk ein wel geſchen⸗ 


Das Ihr Wohlſeelger Zerr nunmehro hat et» 
langt / 
Und damit außgeziert vor J £ fu Throne prangt. 
Ott helffe / daß Sie ſtets / em ich geſagt / be» 
dencke / 
Und gebe auff der Welt Eghe Seegen / Sad und 
l 


Qiieil / 
Fa / wenn Sie lebens ſatt / Mariens beſtes Theil. 


Zu einigen Troſt ſchrieb dieſet 


G. P. Schultz. 

Saanen 0090959 
e felten komt ein Kauffmans⸗Schiff aus Indien 
88 getrieben / 

27 Mit Maft und 3 entſtehet ein 

rcan / 
So wirds geſchleidert hin und her / hald ſteigt es Himmelan / 
Bald faͤhrt es in den Abgrund hin: wer wolt das Leben liebẽ / 
Das auff der wilden wuͤſten See fid ihrer viel erwehlen? 
Doch / Handel muß getrieben var bey Wind und ſtarcker 

lut 


Enegehet allen nicht das Hertz / ein friſcher freyer Ruth 

OSrſetzet alles Ungemach / da ſich verzagte quälen. 

So iſt das Leben dieſer Welt! der muß an Guͤttern leiden / 

Der andre bút Geſundheit ein / da Hilft kein edles Kraut / 

Kein Chymiſch Pulver und Eſſentz / auff die er ſonſt gebaut / 

Er muß auch durch an und Hoff 
abſcheiden 


* Das beſte iſt / der rechte Port iſt nicht in dieſem Leben / 


Dahin ein Chriſt anlanden ſoll: er iſt gar hoch erbaut / 
Sx to 


Allwo Ott wird in ſeinem Licht und Weſen angeſchaut. 

Wohl dem der ſich umb dieſes Gutt durch Glauben kan be 
ſtreben! 

Gedult und Blauben hats gemacht / haß ſeelig durchgedruu⸗ 
gen 


Herr Jantzen in dasLebens⸗Land: Er hat zwar dran geſetzt 
Beſundheit und die Lebens⸗Kraͤfft, doch bleibet unverletzt 
Die Seel. als Chrifti Eigenthum / die hat ſich nun geſchwun⸗ 
gen 
Weit uͤbers hohe Sternen⸗Schloß / und ruht in Chrifi 
9 Wunden. 
Stomf aud dahin ihr Sterblichen fetzt Leib und Leben dran / 
Es wird euch tauſendfach erſetzt: hier iſt nur eitler Wahn / 
Dort uͤbertrifft — alln Werth und alle 
p ungen, 


Aus ſchuldigen Mitleiden gegen die 
ſchmertzlich betrübte Fr. Wittw⸗ 
ſchrieb ſoſches 


em; e ` 
Jacob Zabler. 
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Je kan der bittre Tod vergnuͤgen / 
Der alles raubt / was uns vergnuͤgt / 
S Wann wir im Staube ſehen liegen / 

Was uns ſo naß am Hertzen liegt? 

3X ſiehet da nicht alles truͤbeß 

Wenn unſer Freudenſtern verſchwindt / 
Mit denen / die durch Blut und Liebe 
Uns an das Hertz gebunden ſind? 
Fedoch es ſteht auf feſtem Grunde / 
Das ſterben ein vergnügen fey? 
Der Dod hat Nonnig in dem Munde 
Wie Simſons uͤberwundner Loͤdo / 
Haͤlt gleich die Welt für ein Verderben 
Wenn Sott die Seinen zu fid) reiſt. 


ſchaut. 


en kan ber 


chgedruu⸗ 


an geſetzt 
werletzt 
zeſchwun⸗ 
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Wahn / 
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Giebt ihnen doch das bittre Sterben 
Ein Manna / das die Seelen ſpeiſt / 
So kan der frommen Tod ergoͤtzen 
Er ift die goldne Freuden ⸗Thuͤr 
Ein Schluͤſſel zu den Himmels ⸗Schaͤtzen 
Die uns vergnuͤgen fuͤr und fuͤr 
Erlangen wir durch ſeelges Sterben 
Geſundbeit / Wohl und Seeligkeit / 
Erfreuen dort des Heylands Erben 
&u ewiger Vollkommenheit. 


Beliebter / da wir dich beklagen / 
Daß Du vonuns geſchieden biſt / 

So muͤſſen wir doch glaͤubig ſagen 
Dein Tod hat dir dein Creutz verſuͤſt / 

Das Mara deiner Bitterkeiten | 
Muß dich und deinem frohen Griſt / 

Dort in des Himmels Freude leiten / 
Woſuͤſſes Lebens⸗Waſſer fleuſt. 

Run weydet bey den Lebens⸗Ovellen 
Dein frohe Seele fonder Noth: 

Drum ſoll auch uns zu frieden ſtellen 
Dein Abſchied und recht ſeelger Tod. 

Wir wollen Leid und Schmertz beſiegen 
In ſtiller G Ott Belaſſenheit / 

G Ott wird uns dort zuſammen fügen 
In Wreuden voller Swigkeit. 


Indeſſen ſoll ſein Angedencken / 


In unſern Mertzen lebend ſeyn 
Und ob wir ſchon den Leib verſencken 
Mit Thraͤnen unter einen Stein. 
Soll dennoch uuverletzt verbleiben 
Dein Lob und unſre Siebes- Pflicht 


Die wir in Hertz und Seele ſchreiben / 
Die Liebe ſtirbt im ſterben nicht! 


Das letzte Geleite der Thraͤnen und Hertzen des 
Hochbetruͤbten Trauer Haußes wolte in 
aller Eyl zu einigen Troſt vorſtellen 


Gottfried Weiß. 
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Grab⸗Schrifft 
Auff den Wohlſeeligen Bern. 


erlegt ein Erden⸗Mann den Heft den muͤden 


9 Glieder / 

ER die er dem Uhrſprung nach von dieſer Mutter nahm / 
Nach außgeſtandner Noth zur ſanfften Ruhe meder / 

Und ſchickt den Geiſt zu G Ott von dem er ihn bekam. 

Sein Nahme welcher fid) mit 1A N US feinem gleichte / 
Stellt dieſes Ebenbild der Klugheit an ihm dar: 

Daß er mit ſeinem Blick die Himmels⸗Welt erreichte / 

Da noch fein Auffenthalt hier auff der Erden war. 

Sein Geiſt war von der Sucht der Erden unbeflecket / 
Obgleich der Reichthum fid mit feinem Blei gepaart: 
Das Ehren⸗Zeichen / (o ſein Nachruhm aufgeſtecket / 

Hat ſein Beruff und Ammt im Leben offenbart. 

Mein Wandrer / ſtehe ſtill! und lern bey dieſem Grabe 


Die Kunſt / der Erden Gluck und Reichthum zu verſchmaͤhen: 


So wird die Rechenſchafft erheiſchter Übergabe 
Dir leicht / und du mit Luſt auß deiner Hütten gehn! 
* TT Dem wohiſeeligen Herren qmm 
ruͤhmlichen Andencken ſchriebs 
eyligft 


Sam. Th · Schoͤnwald 
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